
abschließen läßL Im Bedienteil lassen sich auf denkbnr eJll­
hehe Weise del' erforderliche Temperatl1l'regelbereich und 
die gewünschte Mind es tclrchznhl uer Lüfter einstellen. \Yei­
terhin ist ein l(ontrollinstnJlnent zur Anzeige der je\Yeiligen 
Ausgangsspannung, ein e Kontl'olIalllpe sowie ein l\ippschal­
tel' für die Umschaltullg a ul" ung('regelt(,11 Betrieb der Liifh'r 
enthalten. Leuiglieh U('I' H nup tsrhaltel' ist frei zugi~lIgi g In 
der vordel'('ll Tiir mit Ull gcUrucht. 

Als wesentlich e technische EinzcllH'itc'n seien el"Wiihnt: 

Tempel'atm-Regelucreich : 
Von S oe bis 30 oe, IInt e l·t eilt in folgende 10 Einzelberei­
ehe (Angabe in oe): 8 bis 18, 14 bis 16, 16 his 18, 18 
bis 20, 19 bis 21. 20 bis 22. 21 hi s n.s, 2:3 bi s 26, 
26 bis 30, 30 uis 30. In diesen Bereichen is t de,' IInt eren 
Temperaturgrenze di e Mind es tdrehzahl und der oberen 
Temperaturgrenze die. Illrt .\ imn)P DI'eh7al" lIIHI somit di e 
maximale Luftfördel"l1lCnge zllgeordll,·t. 

Mindestdrehznhl: 
Von 15 bis 50 Prozent d er Nenndrehznhl, unterteilt iJl 
folgende 7 Stufc'n: 5, 10, 15, 20. 30, LI;;, GO Proz(·nt. Dil' 
vorgewühltc l\Iincl est dreh,a hl wird beim ,\bsink,'n d er 
Stnlltcmpcrntur a uf die je \\·eil.s eingestellte t1nll"rc' Tcm­
peraturgrenze erreicht. Sinkt· die Temperatur \\'eit"r ab, 
bleibt trotzdem die i\lind es tdrehzal" (·rhalt<'n. damit cl, ' " 
Snuerstofl"beclarf ,kr Tiere Cl bg,·tlerkt wird. 

TJuerwnchung der "felllpem tllr-Gn·"z\\"{, ,·te: 
Die Grenzwe rte des jeweils e inges tellten Temperntur­
Regelbereiches werd cn mlt onwtisch iiberwncht, NClCh Er­
reichen bzw. überschreiten d cs unleren oder oherell 
Grenzwertes wird im He.gle rschmnk jeweils ein zu gehö­
riges Relais betti ti gt. Di e l\:ont akte dieser Relais strhen 
dem Anwender für SignnleinriChtlln gen oder Steuerein­
richtungen zur Verfügung. Beispielsweise kanll man I,ei 
beheizten Stüllen mit. dem lI.dClis fiir die untere Tempe­
ratur ~Iie ITc-i zu ng- hzw. die ZlIsatzheizung einschnlten 
bssen. Mit dem Relnis für die oben' Temperatur kann 
mnn z. B. ui,' H('i zu llg to tnl nbschaltclI lassen, od('r in 
IInbeheizten Stüllcll [In IJt'so nders warlllen TClg"en illl 
Sommer IIl1gcreg"Clt e Liiftcr zllschnlt('n lassen. Die ge-

na nnten Relais heben die Kont aktgabe a utomntiseh auf, 
wenn sich die Temperatllr wi eder um = 30 Prozent von 
d en Grenzwerten des Hegelbereiehes entfernt hat. 

Cherwachllng der Spannung für die Lüft er 
Die Detriebsspannllng für die Lüfte r wiru überwacht. 
Damit wird gleieh,eitig der Ausfall eines Motorschutz­
scha lt ers, deI' .\ IIsCClll ein c r H a uptsiche rllng oder einer 
(~rllppensicht'J"llllg mit erfaß t. Die Sign Cl lga bc erfolgt eben­
fa lls übe,' eill Helais . 

\\:eile,'e Cb('rwachlllll!'C'II: 
Die TJ berw"chllllg,,;ehaltulIgen a rbeit en nneh d e m Prin­
zip d c" Eig-ellüber\\'adllmg. Indirckt we rden noch über­
wacht: Sicherllllg" für , S teuerteil , Unte rbrechung oder 
K .... zschluß der Fühlcrleitung. 

Verhalten des Reglers im Gebrauch 

Der nut()/nCltisd,e Liiftllllgsregier a rbeite t \\"('itgehclld war­
tl\n gs frei. Fr lH'sitzt für die ;'i.nderung d er Lüfterdrehznhl 
keine Yrrc,chlcißteile. DIe Temperaturbereiche ulld die J\Iill­
rJ"stclre hzahl silld an Stllfenscha lt el"ll einfach einzustellen. 
Im Bet!,u[sfall kÜIIIll'1I die Liifter all f unge regelten Bctrieb, 
cl. h. nuf IllClxilllak Drehzahl durch den Kippscha lter im 
l1ed icnteil IlIlIgc'st"haltl'l \\"('I"(I<-n, Der Hcglel' arbeitet voll­
auto!1lati, ch und regelt damit 7.11 jeder Tages- und Nachtz('it 
iJlncrh;,Ih dc" eill;.:('s tellt<·JI Uereiehes. Da die Lüfter nicht 
s ländig mit ;\ l' lIl1drchwhl laufe n, ergibt s id, II cbe n d e r 
längeren Nutzllnl;"lallcr fiir die Lüfter Clllch noch eine we­
sen tlich e Ein,panmg an Ekktl'Oenergie. 

Einsatzmöglichkeiten des Reglers 

Der automatische Lüftungsreglel' ist für a ll e grö ßeren S tClII­
bau ten einsetzbar und eignet sich für di e verschiedenen 
Lüftungssysteme, sofern der LuftbedClrf ni cht die F örder­
m enge der maximClI anschließbaren Lüft e r iiuersteigt. Der 
Regler is t für NClehriistungen ebenso geeignet wie für Ncu­
baulen. Den bisherigen Importen ist d er Regler technisch 
überlegen, waue i die Anlagekosten niedrige r s ind Cl Is die der 
bisherige n Tmportanlagen. ,\ 7680 

Futtergetreidetrocknung und -zwischenlagerung auf Betonflächen 
mit Tragluftzelt 

Dipl.-Landw. H.-J. HENZE' 

Problematik 

1m Zusammenhnng mit d (' r schrittwei,ell Einführung indll­
striemäßiger Produktionslllcthode n in der sozialistischen 
Landwirtsehnft der DDR erfolgt die Getreideemte in Zukunft 
fClst ausschließlich mit d e lll Mil ltdrescher Uv10) , insbesondere 
mit dem MD E 512. Seine gl'oUen S tundenleistullg"en (20 bis 
:JO t/ h) fiihren 0'011 e in em sC'hl agm· tigcn Anfnll von Getreide, 
das zllmeist noch der Trock lllln g bedarf, ehe es eingelagert 
\\"eruen IWlln . vVolol lid"rll die soziali s tischen Land",il,t­
schartsbetriebe einen g roßen Teil des Getreides lInmitteihar 
nadl dcm Drllsch an die VEIJ Getreidewirtschaft a b. Anrle­
rerseit s verbleiuen in de li nüchsten .rCl h,·en ilOch etwa t) t 
FuLtergetreide je ha Cet reid eanbn uflü che in rl e n sozialisti­
schell Landwirtschuftsue tri cben . Bei 2500 ha Getreid('alluCll'­
llüdle einer J(oopernti olls [!'e mei nscha ft (KOG), das entspricht 
dwn der maximCllen I,ampag-nc!eistung ei nes I\omple~('s \"011 

!i Müht/reschcm E 512, silld rl t' lunaeh 3000 t Futterg"trrid,' 
in der KOG zu lagem. l'i aeh eige nen be triebs,,·i,·tsehaftlicheJl 
Untersuchungen reicht di e \""rhandelle BausuustmlZ weder 
nach Größe noch nnch Be;;("halTenll('it ,"'für aus, diese schlag­
artig Clllfallenden C"tr'~ideJllellgen mit ge ringem Arbeitsauf­
wand anzuJlehmen lind ZII Inge l"ll. EbeJlso ist in dieser nau-

SS1, 

"Ibsta n z ellle TrodUlllng knum oder iibel·lwllpt nicht mög­
li ch, 

Umfangrcichere Investitionen für diesen Zweck lohn en sich 
in de li sozia li s ti schen Landwirtschaftsbetrieben lIicht, \\"('il 
in der Perspektive vorgesehen ist , daß auch d as ges<.lmte 
Futterge treid" a bgelieferl wird, Dafür erhält die Tierpl'odllk­
tion dClnll hodlweI'ti ge l\lischfuttermittel. 

Bis dieser Zus tand eneicht is t" müsse n den 1\oope"" tions­
gemeinsclwflen d e r LCllldwirt schnCt einfClche :\nlai[en zur Ve r­
fü g ung stehe n, die \"(111 laudwirtschaftsei ~·c Jl cn Ih uknpnz itü­
tell mit geringellI Aufwanrl el"l'icht et werd en könn" II , sich 
g ilt ill das Ge treideel"Jlteverfahren mit d e lll MD E 513 ein­
gli eu el"ll und eine einfache Tro('knung sowie ZwischenlClge­
nll1g über liin gere Zeit el'miiglichell, ohne d aß c1 a" Ce treide 
Schaden nimmt. 

Fin(' "oldIe Anlage wurde in deli Jahren 1!JG7 bi s 10GS ent­
w;l"I,rlt lind e l'folgwich erprobt. Teilergebnisse si nd sd lOn 
\"erüffclltli cht wordell [IJ, 

lngcnic ul'h odl schule für L3ndlechnik Bel'lin -\Va l'tcnbcl'g 
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Bild 1. Be ton rre inüche mit Belürtu.ngskaniile n 

Bild 2. Belürtungsge blüse und He izaggregat am Traglurtze lL 

Bild 3, Aulgeblasenes Traglultzelt über d e r Belonlrcilläclle 

Betonfreiflöche mit Belüftungskanälen 

Um nic in r<l scher Folgc von dcn i\lähd ru sc:hfläch"n all kOIll­
mend cn Fahrzcugc schnell cntlndcn zu können , i,t einc 
Betonfreifliich e (lJcl.ongü tc B 225) auf cn lsprcchcncl e r Pack­
lage am zweckllläßigstcn, Hallen behind cl'll dit' Arbeit hei 
de i' CelreidC,lIIn:l lllne, Helon fl iichcn \\'ertlcJl von cl .. n VEH 
Gct,'e idcwirtschaft schon vielfach für dieselt Z\\'cck gelt llt zt. 
Ihrcn Z\\t'ck edü llen sie jedoch in dcn KO(~ nur dann , 
wenn sie gleichzeitip: einc Belüftung unn (bmit einc Trock­
nung crmöglichen. Ohne dit'se TrocknungsllIöglichkeit IIIIIß 
das GClreid e erst zu einer TroeklHlI1gsa nloge wcitertrallSpor­
tie ,'l wcrden nnd wicder zurück , was mil IInvertretbn,' ho­
hcm Arbeitsau fwand vcrbunden ist. 

\Vol,1 kann man :luf tlicser llctollfliiche dic llodellheriif­
lungsan l:lge l'clkus T 8:12 aus legcn, doch sind damit die 
i\lechanisiCl'ungsm;jglichkeiiell bei .Icl' :\ nnahme lind fler 
Entnnhme weitgehcnd cingcsehriinkt. 

Somit mußte a lso einc l\Iöglichkeit gefund en werfkll, die 
Beliiftllngsk:lniile uniei' die Fnhl'ebene ZII legcn und der<'n 
lJberfahrbnrk eit ZU gewiih rl eisten. 
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Der H a uptknn al in der i\litt e der Betonfreifläche (Bild 1) 
hat cin en Que rsdlllilL "on 500 mm Breite und 600 ri1m Höhc 
lind vcrjüngt sieh bis ZlIm Kanalcnd e auf 500 X 300 111m, 
so daß 7.Urn Gc bläse hin cin GeWlle bes lehl , in dem Regen­
wasscr ill der Zeit nblließen kann , in de r di e Betonfreifläche 
lIicht mit. (;cll'Cide bclegt is t, Am Sl;)ndort des Gebl äses ist 
darum ein Sickerschacht ,'o l'gcsch en. Die l\' ebcnkanäle sind 
1000 I1IIl1 voneinander entfcl'lll'. Sie h aben ein Gefälle V01l 
2,5 Pl'Ozen,t zum HallptJ,annl und ~illd am Kanal ende 
\2000 mm vom Hand der ßel.onrliichc entfel'1lt) 150 mm breit 
lind 100 mm .hoch. 

Der H auptkanal wird mit SUd11betonpl a ltcn abgcdeckt. Die 
Scitenkanä1e s.ind mit pcrfori ertcn St;)hlb1echell abzudccken. 
Für die llelüflllng winl das Geb läse de r Bodenbelüftungs­
anlagc Pctklls T 832 mit e incr Leistung "Oll 130ÖO m 3/h 
(s tati scher Druck PSI = LiO mm WS, Dmr, 630 mm, 2,69 kW) 
benut 7. t (13ild 2). Um dieses Gebläse aufste llen zu können, 
is t der H allpikanal 700 nun iiber den Hand der Betonfläche 
zu verlängcl'll. Zur Beschlcunigung der Trocknung wird das 
OIheizgcrät OET;\'[ 20 TN des VEB Sirocco, Nenbrandenburg 
(20 000 kca lih) verwcndc t. 

Größe der Belonllöche 

.\15 z"'('ckmäßig el'\\'cisl siell ein e Größe VOll :L8000 ,nm 
I,ängc nlltl 16000 mm Breitc (288 m 2). Da l'anf köllnen bei 
ein er Schiitthöhe von 2000 mm unIcI' 13criil'ksichligung dcr 
Schiill\\'ioikel bis ZII 250 t GClrcide lagern. Größere Schi;tt­
höhen sind bei dem "orgcsclll'ncn Arbeitsvcrfahren (An­
fuhr mit Kippa nhänger lI, Slnpcln mit Krall T 157) nicht 
zwclkmüßig. 250 t entsprcchrn ctwa der Tagesleistung cincs 
\l iihdrescherkomplexcs :'IID F. 512 (e lwa 70 ha mit je 
35 dt fhal. 

Befestigung der Folie 

Wcil dn s Gelreide mehrel'c ;\lonatc au f di cscl' Flächc gel ~ l­

gen werd cn 5011 , muß es b cdecl' l \\'('I'den, Dnfür eignct sich 
:lm bcs ten die farblose Poh'ä lh \' lcn-lJrcitfoli c (0,2 mm dick, 
GOOO 111111 breii ). vom VEß Gölzaplas t, GÖlzal1. Das Zelt wird 
;. us 3 llahnen (6000 mm breit und 20000 111m lang) zllsam ­
mt'ng'cslh",cißt. DarOll \\'enlcn die enl spl'echcnd zugeschnit­
tenen Giebt'lsilicke angeschwcißt. Um die Folienbahn gut 
auf dCI' l3etonflüchc befestigcn 1.11 können, ~ind nm Rande 
drl' 13eloll lläche 80 111m bl'citc lind 100 mm ti efe Hinllen VOI'­
geschen, ill deren RGII.I Sleinschrnuben im Abstand \'on 
1000 mll1 cingelassen sind. Di.ese Stcin schraubrn halten Lnh 
ten (::10 X 60 mm), um die di e E nden ' dcr Folicnbahllcn !J;C­
wil'kell si lld , Somit ergibt sich ein c BcI'csligung, dic cine 
glciclllniißige Verteilung der Windkräfte gr.ll'antiert, nic VOll 

de r .Folic im :lufgeblasenen ZUSI'Gnd a ul'genommen wcrdcn 
mü ssen . u nsc l'e UntcrsuchungclI liefcrt clI dcn lleweis, daß 
di e Folic auch Windkräftcn VOll 12 m/s (Windstä rke 6) 
s landhiilt. Gl'ößcrc Willfl s"ükcJl lI'aten im Untersuchungs­
zeitra llm nicht GUf. 1m a ufgcb lGsellcn Zu sl;:r nd errcicht das 
Zelt eine Höhe von 30001nm. 

Di e vcrhranchte Trocknullgs lnft wil'(l im Zelt gcslallt (Bild 3). 
Dabci wurd e ein lJbel'dn.ck von 1,6 mm WS gcmessen. 
Dieser lJ bcrdruck verleiht dcm Zelt einc a usreich end stabile 
Form gegenübe.' Wind lind Regen [2]. 

Die auf dcr dem Bclüftungsgebläsc gcgenüberliegendcn Gie­
b elseite angebrachte Abluftklappe (Bild Li), öffn e t sich selbst­
tätig, ",cnn der tibenlrn ck im Zclt zu g l'oß wirt!. Außerdcm 
besteht dic Möglichkeit , durch verschiedene Offnungs",ci len 
der Klappe den lJberdruck im Zelt den Witternng-svcrhü lt­
ni sscn entsprechend zu verändcrn , Sind größerc "Vindstär­
ken ode ,· gar Sturm zu erwa rl en, wird di e Belüftung untcr­
brochen . Dadurch sinkt die Folie auf das Gctreide und bietet 
den Windkrä ft en keine Angriffsflächen m ehr (Bild Li). 

Beschickung 

Dic Getrcidewagen fahrcn am besten in LängS11chtung des 
H:H1plk;:rnnls übel' die Querl,anä1e und kippcn das Getreide 
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ab (Bild 5). Damit ' ergibt sich eine Schüllhöhe vOl!; etwa 
1300 mm. Mit dem Kran T 157 wird die Schütthöhe auf 
2000 mm erhöht (Bild 6). Dabei ist darauf zu achten, daß 
am Rand ein Streifen von etwa 200 mrn frei bleibt. 

'- Die zusammengerollte Folie wird zunächst auf einer Längs­
seite befestigt, danach über das Getreide gebreitet und an 
den übrigen Seiten befestigt. 1 AK kann diese Arbeit bp­
wälligen und benötigt dafür etwa 5 h. Unmittelbar danach 
kann mit dem Belüften begonnen werden. 

Trocknung und Zwischenlagerung 

Die Trocknungskapazität der Bodenbelüftungsanlage konnte 
'durch die Verwendung einer zusätzlichen Olheizung nuf 
1 t/h erhöht werden . Im Versuch wurde eine Partie mit 110 t 

~ Sommergerste in 101 h ohne nächtliche Unterbrechungen 
von 18,2 Prozent auf 13,5 Prozent Getreidefeuchtigkeit ge· 
trocknet. Durch die OIheizung wird die relative Feuchtigkeit 
der Luft soweit gesenkt, daß auch unter ungünstigsten Wit­
l.erungsbedingllngen keine Unterbrechung der Belüftung 
notwendig ist. Im Versuch wurde ein durchschnittlicher 
\Vasserentzug- von 50 kg/h gemessen. Bei der geforderten 
Vergrößerung der Anlage auf 250 t würde bei einem Feuch­
tigkeitsentzug von 4. Prozent die Trocknung nach 8 Tagen 
beendet sein. Wenn ein Feuchligkeitsentzug von imgesamt 
8 Prozent notwendig- ist, kann auf Grund des höheren Sät· 
tigungsgrades der Trocknungsluft .e in Wasserentzug von 
60 kg/h angenommen werden, so da ß die Trocknung nach 
14. Tagen . abgeschlossen sein kann. Diese Trocknungs­
geschwindigkeit scheint ausreichend, um Qualitätsschädigun­
g-en zu vermeiden , wurde in pralnischen Versuchen jedoch 
noch nicht untersucht. 

Der Trocknungsverlauf bei der Satztl'ocknung ha t zur Folge. 
daß d as obenliegende Getreide zuletzt getrocknet wird . Die 
Trocknung kann darum erst rlann beendet werd en, wenn 
das obere Getreide 14. Prozent Feuchtigkeit hat. Die damit 
verbundene kosten:H1fwendige l:ntertrocknung des: Getreides 
kann man nur bei solchen Pnrtien \'(~rmeiden, die ohm' 
Zwischenlagerung in einen Speicher umgelagert werd en, rl'l 
bei der Uml agerung ein Verschneid en möglich ist. 

Bei der Zwisehenlilgerung liegt flie Folie auf dem GetreidE' 
nuf (Bild 4.). Dabei ist zu beachten, daß der Getreidestnpel 
eine Form hat. dit' d('n schnellen AbOllß des Regenwassers 
sichert. 

Entnahme 

Für die Entnahme gibt es zwei Varianten: 

1. Wenn die freil1äche neu beschickt werden soll, empfiehlt 
es sich, die Plane vor der Entnahme zu entfernen. Zur 
Entnahme selbst Wird wieder fler Kran T 157 eingesetzt. 
oder ein Schra pper schiebt das Getreid e in eine Annnhme­
mulde, von wo nus es zu einem nahegelegenen Speicher 
transportiert ",errlen kann. 

') Bei ungün stiger '''illerung- knnn mnn dns Getreid e nus 
~ dem aufgeblasenen Foli ezell auch mit dem Saug;::ehl,is€' 

durch die Entlüftungsldappe entnehmen. 

Standort 

Im Prinzip kann das Getreide unter der Folie während des 
ganzen Winters In gern , WE'nn es trocl; en is t. Das FlItl~ r· 
getreide muß jE'rloch "or dt>m VerFüttern noch aufbereitet 
werden (Schrot E' n, Mischen). Die dazu notwendigen Maschi­
nen sind m€' ist in ckn Speichcm a ufgestellt. Um unnöligl' 
Transporte zu \'ermeirlen, sollte die Betonfreifläche deswegen 
in solcher N5he der Speicher angelegt werden , daß statio­
näre Fördermittel wie Trogkettenförderer, Becherwerke unrl 
Gebläse genügen, um das Getreide von der Freifläche zum 
Speicher zu tran sportieren. Zu beachten ist dabei lediglich, 
daß gute An- unrl Abfahrtmöglichkeit.en für die Getreide­
fahrzeuge zu und \'on der FreiOiiche bestehen. 
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Bild 4. Nach Abstellen der Belüftung liegt die Folie aul dem Getreide. 
Im Vordergrund die Abluftklappe 

Bitd 5. Beschickung der Betonlreinächen mit Kipphängern 

Bild 6. T 157 beim Erhöhen des Schüttgutstopcls 

Tafe l L lnveslilionsaufwand und Absc hreibung riir die BClonfreiflticJlf' 
mit TraglufizetL 

Inv('SlitiollS- NulzlIllgS- Abschreibung 
Bt>zeichnung au fwanu dauf'l" 

M Jahl'(' M/Jahr 

ßt>lonfrC'irlächp 
mit Abdc('kung 
lind Befestigun g 12000 20 600 
Gebläse 660 !2 55 
H eizllngsaggrC'ga t 570 12 ~S 

foli e 770 1,55 497 

insgf'samt jt, 000 x 1 200 

Yon dp.n 1 200 ~[ Abschr('ibtlng-skoslen cnlfallen t 000 ;\{ auf Trocknung 
lind 200 i\l auf Zwischf'nlagC'nmg. 

Okonomische Gesichtspunkte 

Aus unseren Versuchen lassen sich die Aufwendungen nach 
Tafel t ableiten . Daraus crrechnen sich die l~osten nach 
Tafel 2. Um die Trocknungskosten von 3,12 Mit nach Ta­
fel 2 richtig einschätzen zu können, wird auf l\IALTRY [3] 
"crwiesen, der die Kosten bei Verwendung des sta tion ä ren 
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Talel 2. Trocknungskosten bei zweimaliger Beschickung mit "je· ,2W t 
(4 % Wass ... ntzug) 

. 
ßez('ichnurig Au(wand Trockn.ungskosten 

MI J ohr MIt 

Abschreibung 1000 2,00 
Brennstoff 350 0,70 
E lek l rocnergie 100 0,20 
Arbt'itsnu(wand für Beres tigung 
und Entfernung der Folie, 
Wartung und Kontrolle 110 0,22 

insg('samt 1560 3,12 

Trockners Petkus T 662 bei 2000 t/Jahr mit 6,40 M/ t angibt. 
In Zentralrohrsilos K 939-2 mit 400 t Jahrestrocknungskapa­
zität ergeben sich Trocknungskosten in Höhe von 6,80 M/ t. 

. Zusammenfassung 

Der landwirtschaftlichen Praxis wird em neu entwickeltes 
lind im Versuch erprobtes, sehr wirtschaftliches Getreide-

J 

Dipl.-1nll' J. BENEDIKT 

Die komplette i\Iischfutterproduktionsanlage MVKS 10 des 
Unternehmens Tovärny mlynskych strojü, Pardubice, CSSR, 
stellt eine moderne und wirtschaftliche Lösung einer sol­
chen Einrichtung dar, und zwar sowohl in bezug a.uf ihre 
gesamte konstruktive und bauliche Lösung als auch hin­
sichtlich der Technologie der eigentlichen Produktion. Der 
ganze Komplex besteht aus einem Silo für Ausgangsstoffe, 
dem Gebäude für die Mischanlage, einem Gebäude mit Kes­
selraum, Schaltraum, Laboratorium sowie Büros und einem 
zweigeschossigen Lagerhaus für abgesackte Rohstoffe und 
Fertigerzeugnisse. Der Silo, die Bauhülle der Mischanlage 
und das Betriebshaus sind viergeschossige Gebii ude von 
24,5 m Maximalhöhe übel' dem Erdboden mit einem Keller­
geschoß von 2,7 m. Das Lagerhaus für abgesuekte Rohstoffe 
und Fertigerzeugnisse ist ein eingeschossiges Gebäud~ von 
9,5 m Maximalhöhe, alle vier Gebäude sind Stahlkonstruk­
tionen. 

Die gesamte Ausrüstung ist tschechoslowakischer Produktion; 
durch wirtschaftliche Anordnung der Einrichtung gelang es, 
auf kleinem Raum sämtliche technologischen Verfahren zur · 
Zubereitung aller ?llischfutterarten in verschiedenen Zusam­
mensetzungen auch bei sehr anspruchsvollen Rezepturen 
unterzubringen. 

Die garantierte Leistung beträgt für alle Mischfutterarten 
10 t/h, die Leistu'ng der installierten Elektromotoren macht 
573 kW aus und die Arbeitsproduktivität kann mit 10 t 
fertigem Futter je Schicht (8 Stunden) und Produktions­
arbeiter angegeben werden. 60 bis ;0 Prozent der Gesamt­
produktion un Fnttergemischen können je nach Anforde­
rung der Kunden uls Pellets mit verschiedenen Durchmes­
sern geliefert werden. Der Gesamtvorrat an Rohstoffen so­
wohl in den Siloze\1en als auch in Säcken beträgt rd . 900 t, 
der Gesamtvorra t an fertigen, eingesackten oder in den Silo­
zellen untergebrachten Futtergemischen beläuft sich uuf 
etwa 205 t. Die gesamte Produktion kann man~ntweder 
abgesackt, lose oder in Containern mit max . 1 t Fassungs­
vermögen ausliefern. Die ü'bernahme der Rohstoffe ist so 
organisiert, daß sie entweder in Säcken oder lose aus 'vVag­
gons und Fahrzeugen erfolgen kann, wobei die Aufnahme­
kapazität auch den ansp ruchvollsten Transpor tmitteln ge­
recht wird. 

Die in der Mischfutterproduktionsanlage installierte i\laschi­
neneinrichtung zeichnet sich durch Anspruchslosigkeit hin­
sichtlich Bedienung und Instandhaltung aus, alle Maschinen 
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. t~cknungs- und -zwischenlagerung;Verfahren empfohlen,das 
' siCh besonuers für Betriebe eignet, in denen als . Folge des 
Einsatzes von Mähdrescherkomplexen E 512 große Mengen 
Getreide auf einmal anfallen. Ober einer 18 X 16 m großen 
Betonfreifläche mit unterirdischen, abgedeckten Belüftungs­
kanälen wird dabei ein Tragluftzelt aus Polyäthylenfolie ge­
spannt. Die Betonfreifläche kann an einem Tag mit der 
Gesamtkapazität von 250 taus Kippanhängern beschickt 
werden. In einer Kampagne ist eine zweimalige NU,tzung der ' 
Trocknung (somit 500 t/Jahr) möglich. Der Investitionsauf­
wand liegt bei nur 14 TM. Die Trocknungskosten sind mit 
3,12 M/ t niedriger als bei allen bisher sonst in der Land­
wirtschaft bei diesen Getreidemengen üblichen Verfahren . 
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werden von einem zentralen Steuerpult aus durch eIDen 
Mitarbeiter bedient. Dabei richtet sich die Stufe der Auto­
matisierung nach den Forderungen des Abnehmers. Bei 
Automatisierung höchster Stufe reichen zur Bedienung und 
lnstandhaltung der gesamten Maschineneinrichtung in einer 
Schicht 4 AK aus, da die eigentliche Bedienung nur in der 
Kontrolle der Funktion der einzelnen Maschinen besteht. 
Die Rohtoffe werden mit Hilfe von programmgesteuerten 
\Vaagen dosiert. Das Programm kann je nach den Anforde­
rungen des Kunden von der einfachsten Form, d. h . Hand­
einstellung des Programms, bis zum Programmkasten ge­
liefert werden, bei dem die Be'dienung gar keine Möglichkeit 
besitzt, die Rezeptur zu verändern . Dosieren und Mischen 
sind ebenfalls programmgesteuert, wobei für den Fall eilwr 
Störung die Möglichkeit der Handbetätigung besteht. Ferner 
ist es möglich, die Mischzeiten nach den Erfordernissen der 
Produktion zu verändern. 

Der gesamte Horizontal- sowie Vertikal transport 'erfolgt mit 
einer Kombination von mechanischer und pneumatischer 
Unterdruck- bzw. IJberdruckförderung, auf Wunsch uuch 
nach nur einer der angeführten Methoden. Die Betiitigung 
aller Gebläse und Klappen geschieht mit Hilfe eines Servo­
motors und der Elektromotoren, was zwar höhere Investi­
tionen erfordert, hinsichtlich der Betriebssicherheit insbe­
sondere' im Winter jedoCh dem System mit Luftdruck oder 
dem hydraulischen System überlegen ist. 

Die Produktionsstätte besitzt einen eigenen Dampfentwick­
ler mit Olbeheizung und Wasseraufbereitung. Der Dampf­
überschuß wird iür die sozialen Einrichtungen genutzt. 

Jede Maschine, deren Arbeit Staub verursacht, erhält eine 
intensive Absauganlage; die Reinheit der Luft ist daher ge­
sichert. Zur Standurdausrüstung gehört eine N iederdruck­
Absaugvorrichtung, auf Wunsch kann jedoch auch eine Mit­
teldruck-Absaugvorrichtung geliefert werden. 

Der Hauptvorzug der Anlage MVKS 10 besteht in der Wirt­
schaftlichkeit des ganzen Betriebes und in der Möglichkeit 
zahlreicher Variationen. Die Produktionsstätte läßt sich über­
all dort errichten, wo keine Gefahr von Grundwasser in 
Höhe des Kellergeschosses besteht. Für diese Situation wird 
eine entsprechende Ausführung ohne KeIlergeschoß geliefert , 
bei der allerdings weniger günstige Bedingungen für die 
Rohstoffübernahmen bestehen. Eine weitere Variante ist ohne · 
Silo für die Rohstoffe ausgelegt, den man jederzeit während 
des Betriebes anbauen kann. A 7625 
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